
Ä126 Schützen, was uns am Leben hält: Umwelt- und Naturschutz

Antragsteller*in: LAG Landwirtschaft
Beschlussdatum: 04.10.2018

Text

In Zeile 767:
- 110 % der Waldflächen rechtssicher als NaturwaldzellenNaturwälder ausweisen und für die Wald- und
Wildtierforschung (insbesondere Waldinsekten, Waldvögel) reservieren.

In Zeile 777:
Von den 190 Brandenburger Seen mit einer Wasserfläche von mehr als 50ha sind nur 24 in einem guten
oder sehr guten Zustand. Der übergroße Rest weist hingegen eine mäßige bis schlechte Qualität auf.
Um die Seen vor weiteren Verunreinigungen durch Pestizide und Dünger zu schützen, wollen wir an
allen Gewässern Gewässerrandstreifen mit einer Breite von zehn Metern festlegen. Diese schützen nicht
nur das Wasser unserer Seen und Flüsse vor Giften und Dünger, sondern helfen auch die Artenvielfalt zu
erhalten und die Landschaft zu verschönern. Viele Seen in Brandenburg sind von einem sinkenden
Wasserspiegel betroffen. In der Lausitz geht dies auf die Entwässerungsmaßnahmen der
Tagebaubetreiber zurück. Auf unseren Druck hin wurden die Tagebaubetreiber zu
Ausgleichseinleitungen an einigen Seen verpflichtet. Wir kämpfen für weitere Maßnahmen gegen den
Wasserverlust. Viele Moore werden auch heute noch entwässert um sie intensiver landwirtschaftlich
Nutzen zu können. Damit verlieren sie weiter ihre Funktion als Kohlenstoff und Wasserspeicher. Zudem
entweichten aus ihnen MethanKlimagase in großen Mengen was negative Folgen für die
Erderwärmung hat. Wir wollen auch die Moorflächen in landwirtschaftlicher Nutzung in Zukunft besser
schützen.

Von Zeile 783 bis 784:
Wir werden Konflikte mit Arten wie Wolf, Biber und Kormoran, die es geschafft haben erfolgreich nach
Brandenburg zurück zu kehren, weder ignorieren noch populistisch ausschlachten. Wir werden mögliche
Konflikte, die mit Landnutzer*innen entstehen, ernst nehmen und Interessen verantwortungsvoll
abwägen. Dabei werden wir weder zulassen, dass geschützte Arten wieder verfolgt und ausgerottet
werden noch das Landnutzer*innen um ihre Existenz fürchten müssen. Das gilt insbesondere für den
Wolf der die Weidetierhaltung in Brandenburg vor große Herausforderungen stellt.
Herdenschutzmaßnahmen wollen wir auskömmlichzu 100 Prozent finanzieren und weitere Maßnahmen
wie Vergrämung konsequent fortentwickeln. In letzter Konsequenz müssen Wölfe, die Menschen
gefährlich geworden sind oder wiederholt Weidetiere gerissen haben, entnommen werden. Für vom
Wolf gerissene TiereBei Verdacht auf Wolfsrisse wollen wir unbürokratisch entschädigen.

Wir wollen der Bildung für den nachhaltigen Schutz unserer Lebensgrundlagen einen zentralen
Stellenwert einräumen. Umweltbildung muss in den Kitas und Schulen beginnen und auch die Bürger
mit berücksichtigen. Wir wollen alle Menschen stärker für den Erhalt und Schutz unserer natürlichen
Lebensgrundlagen sensibilisieren. Parallel dazu muss das Brandenburger Biotopverbund-Konzept rasch
umgesetzt werden. Wir wollen 10 % der Landesfläche zum landesweiten Biotopverbund erklären (z. B.
Hecken, durchgängige Bachläufe, Wanderungskorridore für Reptilien und Amphibien) und 2 % der
Landesfläche als Rückzugsgebiete für bedrohte Tier- und Pflanzenarten nutzungsfrei machen; indem
v.a. alte Waldbestände des Landeswaldes sowie rekultivierte Bergbaufolgelandschaften ihrer
natürlichen Entwicklung überlassen werden. 110 % der Waldflächen wollen wir rechtssicher als 
NaturwaldzellenNaturwälder ausweisen und für die Wald- und Wildtierforschung (insbesondere für
Waldinsekten, Waldvögel) reservieren. Weiterhin treten wir dafür ein, dass der gesetzliche Biotopschutz
ausgeweitet wird, damit die Inseln der Artenvielfalt in unserer Landschaft wirksam geschützt werden.
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Begründung

Zu Naturwäldern: Ziel in der nationalen Biodiversitätsstrategie sind 5 % Naturwälder. Da es schwierig
ist, dass im Privatwald umzusetzen ist die Forderung der Umweltverbände, dass im Land- und
Staatswald mindestens 10 % eingerichtet werden. In anderen grün mitregierten Ländern wurde das auf
den Weg gebracht.

Zum Moor: es entweicht nicht nur Methan sondern durch den Abbau von Torf auch CO2.

Zu Wölfen: Herdenschutzmaßnahmen sollten zu 100 % gezahlt werden, aucb beim Verdacht auf
Wolfsrisse sollte entschädigt werden. Beides sind unseres Erachtens wichtige Zeichen, um die
Diskussion zu entspannen.
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